
H eute ist ein ganz normaler Diens-
tag? Nein! So ganz normal ist er
nicht. Warum? Sie halten Ihre

Stadtteilausgabe von Stuttgarter Zeitung
und Stuttgarter Nachrichten in der Hand.
Und das war bisher an Dienstagen nicht
der Fall. Bis gestern, 7. Oktober, lagen die
Seiten mit den Nachrichten aus den Stadt-
teilen immer montags, mittwochs und
freitags mit Ihrer Zeitung auf dem Früh-
stückstisch.

Das ändert sich von heute an. Ab sofort
erscheint der Lokalteil „Aus den Stadttei-
len“ täglich sechs Mal in der Woche von
Montag bis Samstag. Darin erfahren Sie
wie gewohnt das Wichtigste aus Ihrer un-
mittelbaren Umgebung, aber auch, was in
den Nachbar-Stadtbezirken – und darüber
hinaus – wissenswert ist.

Umfangreiche Leserbefragungen, aber
auch die Wünsche der lokalen Wirtschaft,
haben zu dieser Entscheidung geführt. Die
große Mehrheit der Befragten wünscht
sich ein tägliches Angebot an lokalem
Stoff über die Inhalte der Lokalteile von
Stuttgarter Zeitung und Stuttgarter Nach-
richten hinaus. Dem tragen wir jetzt
Rechnung.

Deshalb haben von heute an nicht nur
Sie, liebe Leserinnen und Leser, ein tägli-
ches zusätzliches Angebot in Ihrer Zei-
tung. Auch lokale Gewerbetreibende und
Dienstleister können jetzt täglich für ihre
Angebote bei uns werben. Für weitere In-
formationen steht Ihnen unsere Anzei-
genabteilung jederzeit zur Verfügung.

Unsere Teams in den Redaktionsbüros
in Zuffenhausen, Bad Cannstatt und in der
Innenstadt sind selbstverständlich weiter-
hin vor Ort für Sie da, denn es ist uns
wichtig, auch in Zukunft mit Ihnen, liebe
Leserinnen und Leser, in intensivem Kon-
takt zu bleiben.

Von heute an gilt: Aus drei mach sechs!
Neue Lokalteile von sofort an jeden Tag in
Ihrer Zeitung.

Christoph Reisinger und Joachim Dorfs,
Chefredakteure der Stuttgarter Nachrichten
und der Stuttgarter Zeitung

Redaktion Aus den Stadtteilen
Telefon: 07 11/72 05-89 55
E-Mail: aus-den-stadtteilen@stzn.de

Kontakt

Feuerbach
Auf nach Shanghai
Das fusionierte Neue
Gymnasium Leibniz
verliert Ende des Jahres
seine Schulleiterin.
Susanne Heß wird
Rektorin an der Deutschen
Schule Shanghai. SEITE III

Lokalsport
Darf’s ein bisschen mehr sein?
Die Volleyballerinnen von
Allianz MTV Stuttgart II
starten leicht verspätet
und mit einem
rekordverdächtig
großen Kader in die
Zweitligarunde. SEITE IV

Stuttgarter Müllmänner auf WM-Niveau

W as haben Mitarbeiter der Stutt-
garter Müllabfuhr und die deut-
schen Spitzenathleten bei der

gerade zu Ende gegangenen Leichtathle-
tik-Weltmeisterschaft in Doha gemein-
sam? Sie kämpfen mit der Hitze – die
einen im Sommer im Stuttgarter Kessel,
die anderen bis vergangenen Sonntag im
für Hochleistungssport eigentlich viel zu
heißen Katar – und im kommenden Jahr
erneut bei den Olympischen Sommerspie-
len in Tokio, wo die Bedingungen noch
härter sein sollen. Um mit der großen Hit-
ze klarzukommen, verwenden die Müll-
männer und die Sportler die gleichen Mit-
tel: Kühlkleidung des Ulmer Unterneh-
mens pervormance international GmbH,
gegründet und geleitet von den Schwes-
tern Gabriele Renner und Sabine Stein.
Die Idee dafür entstand bei einer Fami-
lien-Weihnachtsfeier.

Sabine Stein fühlt sich am Hans-im-
Glück-Brunnen mitten in Stuttgart, wo
auch das Stadtbüro von Stuttgarter Zei-
tung und Nachrichten ist, fast ein biss-
chen zu Hause. Als sie in Stuttgart studier-
te, war das ihr Quartier. Dass Sabine Stein
einst eine der großen Nachwuchshoffnun-

gen des Deutschen Leichtathletik-Verban-
des im Diskuswerfen und Kugelstoßen
war, sieht man ihr nicht an. Sie war Zweite
bei den Deutschen Jugendmeisterschaf-
ten, gehörte zum Bundeskader – aber
dann machte der Rücken nicht mehr mit.

Sie packte auf ihr Sportstudium mit
den Nebenfächern BWL und VWL und
dem Schwerpunkt Marketing noch ein
Fernstudium Personalmanagement drauf
und arbeitete einige Jahre in dem Bereich,
berät immer wieder auch Stuttgarter
Unternehmen. In dieser Zeit hatte ihre
Schwester Gabriele Renner ein Unterneh-
men für Pharmadienstleistungen gegrün-
det, das stark expandierte. „Da haben wir
zusammen gearbeitet und festgestellt,
dass es funktioniert.“ Bei einer Familien-
Weihnachtsfeier kam das Gespräch auf die
Probleme der örtlichen Feuerwehrmän-
ner mit der Hitze bei Löscheinsätzen. Ihr
Bruder hatte die Idee, eine Kühlweste zu
entwickeln. Die Schwestern setzten die
Idee um, zunächst vor allem für Anwen-
dungen im medizinischen Bereich, bei-
spielsweise für MS-Kranke.

Dann waren zwei Sportwissenschaftler
von den Westen so begeistert, dass sie

auch im Sportbereich angewendet wur-
den. So kam es, dass schon im Jahr 2010
die Leichtathletik-Nationalmannschaft
mit den ersten Westen ausgestattet wurde.
Damals hatten die Schwestern die Westen
im Lizenzverfahren herstellen lassen,
2010 beschlossen sie dann, diese neue Art
der Funktionskleidung selbst
herstellen zu lassen.

Die E-Cooline-Textilien
bestehen aus einem speziel-
len Hightech-Vlies, das Was-
ser sekundenschnell bindet,
ohne, dass sie sich feucht
oder nass anfühlen. Durch die
Körperwärme verdunsten die
Wassermoleküle und sorgen
über Stunden für einen spür-
baren Abkühlungseffekt, den
auch die Mitarbeiter der
Müllabfuhr bei ihrem Test im
Sommer bestätigten.

Anfangs sei die Nachfrage
der neuen Funktionskleidung
nur langsam angestiegen, er-
zählt Sabine Stein, die mit
ihrer Familie in Kirchheim/
Teck lebt. Dann kam der heiße Sommer
2018 und plötzlich meldeten sich Bau-
unternehmen, die dringend Kühlwesten
wollten, weil die Bauarbeiter sonst nicht
hätten weiterarbeiten können. Dazu ka-
men „alle Arten von Industrie, wo es

warm ist“, so Sabine Stein. „Letztes Jahr
haben viele Firmen unsere Produkte ge-
testet, jetzt kommen die Bestellungen.“
Dieses Jahr sei die Produktion hochgefah-
ren worden, trotzdem waren im Sommer
einige Teile wegen der hohen Nachfrage
nicht mehr lieferbar. Inzwischen ist per-

vormance international
Marktführer für Kühltexti-
lien in Deutschland und
Europa – und seit 2013 das
schon mehrfach ausgezeich-
nete weltweit erste klima-
neutrale Textilunternehmen.

Für die Weltmeisterschaft
in Doha lieferte das Ulmer
Unternehmen der Leichtath-
letik-Nationalmannschaft 50
Kühlwesten, dazu kühlende
Hals- und Armkühler. „Es
war klar, dass die Bedingun-
gen in Doha extrem sind“,
sagte Geschäftsführerin Gab-
riele Renner dem Ulmer
Nachrichten-Portal „ulm-
news.de“. „Wir haben daher
auch ein Konzept mit spe-

ziellen Kühltaschen und Eiswürfelbeuteln
entwickelt. Damit können wir unsere
Kühlwesten noch kälter machen.“ Und
vielleicht profitieren davon dann ja auch
die Mitarbeiter der Abfallwirtschaft Stutt-
gart (AWS) im nächsten heißen Sommer.

Stuttgart Im Stadtzentrum ist Kühlkleidung getestet worden, die jetzt
auch den Medaillengewinnern in Doha geholfen hat. Von Jürgen Brand

„Letztes Jahr
haben viele unsere
Produkte getestet,
jetzt kommen die
Bestellungen.“
Sabine Stein,
pervormance international

Foto: Jürgen Brand

Keine Kita in der Flüchtlingsunterkunft

I hr Antrag ist rechtlich nicht durch-
führbar und geht somit ins Leere“,
wandte sich Bezirksvorsteher Ger-

hard Hanus in einer Bezirksbeiratssitzung
jüngst an die Fraktion der Grünen. Die
hatte einen Antrag gestellt mit dem Ziel,
dass die Flüchtlingsunterkunft an der Za-
zenhäuser Straße nicht abgerissen wird.
Stattdessen solle die Stadt ermöglichen,
dass in die Räume eine Kindertagesstätte
einzieht. Ein örtlicher Betreiber einer
Kindertagesstätte hatte diesbezüglich In-
teresse bekundet.

„Wir beantragen, dass die Verwaltung
umgehend prüft, ob, beziehungsweise wie
eine baurechtlich zulässige Nutzung der
Systembauten für eine Kita-Nutzung zu
ermöglichen ist“, fordern die Grünen. In
Stuttgart herrsche ein riesiger Mangel an
Kita-Plätzen und weitere freie Flächen
stünden kaum zur Verfügung. Die System-
bauten seien für 3,5 Millionen Euro er-
stellt worden und sollten nun abgerissen
werden, was weitere Kosten verursache.
Wenn die Stadt Eigentümerin des Gewer-
begrundstücks ist, warum werde die
Chance nicht genutzt für circa 100 bis 120
Kinder Betreuungsplätze zu schaffen, fra-
gen die Grünen. Es sollten zunächst alle
Möglichkeiten ausgeschöpft werden, um

dieses „wirtschaftlich und ökologisch frag-
würdige“ Vorgehen zu vermeiden und die
Systembauten einer weiteren Verwendung
zuzuführen.

Bezirksvorsteher Hanus machte deut-
lich, dass das geltende Baurecht an der Za-
zenhäuser Straße 92 keine Nutzung einer
Kita zulasse und die Gebäude an der be-
sagten Stelle nur ausnahmsweise gestattet
wurden. „Wir waren damals seitens der
Stadt unter ziemlichem Druck, die Plätze

für Flüchtlinge zu schaffen“, erklärte er.
Obwohl der geltende Bebauungsplan auf
dem Grundstück eigentlich ein Gewerbe-
gebiet vorsieht und eine Flüchtlingsunter-
kunft daher grundsätzlich nicht zulässig
war, habe man vorübergehend eine Ge-
nehmigung erhalten. Auch habe es zu-
nächst Einwände von Nachbarn gegeben.
Diese seien nach langen Verhandlungen
mit den Anwohnern ausgeräumt worden,
allerdings nur unter der Bedingung, dass
die Systembauten nur einen befristeten
Zeitraum stehen bleiben dürfen und da-
nach abgerissen werden. „Die Stadt hat
sich mit Unterschrift von Herrn Oberbür-
germeister Kuhn dazu verpflichtet, das
Grundstück maximal fünf Jahre ab Inbe-
triebnahme für die Flüchtlingsunterkünf-
te zu betreiben und keine Verlängerung
der Nutzung vorzunehmen“, sagte Hanus.
„Diese Verpflichtung besteht nach wie vor,
ebenso die zum Rückbau der Gebäude.“

Dem Interessent für die Kita sei all dies
seit längerem bekannt. Das Grundstück
werde von der Stadt zum Verkauf angebo-
ten, daran könne er sich beteiligen, wie al-
le anderen Bürger auch. „Allerdings weist
das Baurechtsamt darauf hin, dass bei die-
ser städtebauplanerischen Grundlage eine
Kita in diesem Gebiet nicht zulässig ist“,
ergänzte Hanus. „Es bestehen also zahlrei-
che Hürden!“

In der abschließenden Abstimmung
wurde der Antrag der Grünen daraufhin
mehrheitlich abgelehnt.

Zuffenhausen Die Stadt schließt weiterhin aus, dass die Gebäude an
der Zazenhäuser Straße 92 umgenutzt werden. Von Chris Lederer

Die Unterkünfte sollen in den kommenden
Tagen abgerissen werden. Foto: Georg Friedel

Flamur Shala von der Abfallwirtschaft Stuttgart trug seine auch unter T-Shirts kaum sichtbare Kühlweste im Sommer unter der Signalkleidung (links). Die neue Weitsprung-Welt-
meisterin Malaika Mihambo kühlte sich damit zwischen ihren Sprüngen im heißen Doha immer wieder ab. Fotos: Jürgen Brand/dpa Oliver Weiken

Solitudestraße

18 Gartenhäuser
aufgebrochen
Weilimdorf Unbekannte sind über das Wo-
chenende in einer Kleingartenanlage an
der Solitudestraße in mehrere Gartenhäu-
ser eingebrochen. Die Täter hebelten an
den Häusern die Vorhängeschlösser oder
die Türen auf und gelangten so in den In-
nenraum. Alarmierte Polizeibeamte stell-
ten am Sonntag 18 aufgebrochene Garten-
häuser fest. Die Art und Höhe des Stehl-
guts ist bislang nicht bekannt. Zeugen und
weitere Geschädigte werden gebeten, sich
bei der Polizei unter der Telefonnummer
0711/89 90 38 00 zu melden. red

Terrotstraße

Unbekannte stehlen
schwarzes Moped
Bad Cannstatt Ein 39 Jahre alter Mann
hatte sein Leichtkraftrad der Marke
Kreidler am 27. September an der Terrot-
straße abgestellt. Als er am vergangenen
Samstag gegen 22.30 Uhr wegfahren woll-
te, bemerkte er, dass die schwarze Maschi-
ne mit dem Kennzeichen S-PQ 103 nicht
mehr am Platz ist. Der Wert des Fahrzeugs
dürfte nach ersten Schätzungen rund 800
Euro betragen. Zeugen werden gebeten,
sich bei der Polizei unter der Telefonnum-
mer 0711/89 90 36 00 zu melden. red

Inhalt
Untertürkheim
Stolperfallen identifiziert
Stuttgart hat sich auf die
Fahne geschrieben, eine
barrierefreie Stadt zu
werden. Auch der
Stadtbezirk Untertürkheim
will mit gutem Beispiel
vorangehen. SEITE II
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Innenstadt – Nord-Rundschau – Neckar-Blick
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